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dennoch. die erforderliche Gefchwindigfeit: mittheilen fanır, jo

daß. der: Zweit auch. ohne. jene nachtheiligen. Verkiefungen er

reicht wird.

I, Das Müblengerüft (Fig. 3.)

$,5.. Wegen. ded unter den Steinen befindlichen: Näder-

werfes müffen jene auf einem über dem Boden der Mühle er:

hobenen Gerüfte (Fig. 3:) angebracht werben, weldes man das

Mühlengerüft ‚oder Mühlengebiet nennt. Die Höhe und Breite

diefes Gerüftes. beftimmt fich allein. nach der Größe des Näder-

werfeg und. den Steinen, und man Jäßt vom Kammrade B (Fig.

2: u..4) bis. zum. Boden diefer ‚Steine einen «Spielraum von

10, 12 bi8. 14 Zoll: „Auch Die Länge muß ‚wenigftens. fo. fein,

daß. nicht ‚allein .‚da8,, Kammradı zwifchen «ben Tragebänfen 1

(Fig: 1.) frei umgehen fann, fondern. ed muß aud..nod) auf

jeder Seite. ein. Spielraum yon „wenigftend 8.bis AO: Zoll zum

Ziehen. der. Kehlfeile. tt (Fig1- u. 2.) u Frws, bleiben. Das

ganze. Gerüft mußoaber, aus. fehr: gefunden, ftarfem, überhaupt

som. beften eichenen Holze: gefertigt, forgfältig verbunden und fo

aufgeftellt werben, daß. es mit den Wänden des. Mühlengebäudes

in Feiner Berührung fteht, weil diefe durch. die, gewaltfame Erz

fHütterung Yeiden würden ;.aus Diefem, Grunde fertigt man. aud)

für die Säulen ©, des ‚Gerüftes bejondere Fundamente v (8ig. 2,

u. A.) an, und nur für denjenigen Theil, sweldernahe an-bie

Umfaffungswand ftößt, wird an dem Fundamente Be bie hintere

Sänfe ein Abfag: w 'gelaffen.

$. 6. Das Mühlengerüft: beftebt aus nich Theilen:

Aus den-Grumdfchwellen. oder Hausbäumen aa (Fig. 1.2:4),

welche „unmittelbar auf, dem. Fundamente ‚ruhen und durd bie

fogenannten Riegel ‚oder ‚Zangen: b.b verbunden.find: «Auf Den

vier. Erken der Hausbäumenftehen wier ‚Säulen, oc sc (Fig 1.

2,.u. 4.), welche die Dosen, genannt werden und von.denen, bie

vordere Dode c/ die Hohldnde. heißt. Diefe, Doden find oben

wieder mittelft Bändern e. (Fig. 2. 1-4.) verbunden ,  welde

Saunen oder Schlüffelbalfen: heißen; fie werben durch, Die Winkels:

bänder Sf (ig..2.) befeftigt. Auf ven Saunen e- liegt ein ftarfer

hoher Balfen b, die Mehlbanf genannt; Diefe ift mit ivem Theile,



A

two fie einen Abfaß bilder, mit dem Delage des Steinbodeng
glei Hoch, auf weldem dann das Lager 2 (Fig. 3.), das man
Steingefhlinge nennt, für den Bodenftein y ruft." Auf der
Mehlbanf h Yiegt noch ein Heiner Balfen k (Fig. 3. u. 4.), mit
einem Gefimfe verziert, welcher die Mehlleifte genannt wird,
Zwifhen den Doden cece (Big. 1. u. 2.) beivegen fih nun
die beiden Tragebänfe ii, auf twelchen der Steg m mit der
Pfanne n ruht, in’ welcher fi) das Miühfeifen D beivegt. Die
Tragebanf, die mit dem fogenannten Hebefopf p (Fig. 1.2. u.
3.) verfehen ift, geht durch die Hohloode c’ hindurch und Heißt
deshalb die große Tragebanfz der Kopf p der großen Tragebanf
ift mittelft der Hebefchiene q, welde wieder durch die darüber
befindliche Paune e geht, mit der Hebeleifte r verbunden, fo
daß man mittelft der Yeßteren Die Tragebanf H und mit ihr dei
Steg m mit dem Mühfeifen D und den Stein I heben oder
fenfen Tann" Der Steg m ift ebenfalls in den Tragebänfen
beiyegfih und Fann mittelft den Kehffeilen tt (Fig. 1.1. 2.)
nad Wilfür geftellt werden, -fo daß das Mühleifen immer fenk
vecht erhalten wird. Zwifchen den Yorderen Doden befindet fich
endlich nad) das Angewelle S (Fig. 4.) mit dem Pfannenlager
für den Zapfen der Wafferradivelle C, und man Tegt diefes in
der Negel 16 bis 18 Zoll über den Sußboden der Mühle, da=
mit man bequem dazu gelangen Fan. Endlich Yegt man nd),
um Zugang zu dem Steinboden zu haben, eine 3 Fuß breite
Treppe U an (Fig. 1.).

Holzarten zu dem Mühlengerüft und deren Maße.
$. 7. Da wir aus dem Vorhergehenden gefehen haben,

daß das Mühlengerüft ganz ifolirt ftehen muß, fo müffen auchdie einzelnen Tpeife deffelben gut und forgfättig verbunden wer-
denz man nimmt deshalb zu den Schwellen, Doden, Samen,
Tragebänfen, dem Stege und der Meptbanf gefundes eichenes
Holz Mo jedoch das eichene Holz nicht zu haben ift, bat man
fih wenigftens des guten ausgewachfenen Fiehnenen Holzes zu
bedienen. "Die Schwellen oder Hausbäume aa (Fig. 1. u. er
macht man gewöhnfih 11 bis 13 Zoll im Dumdrat ftarf, big:
weilen fertigt man fie höher als breiter, was jedoh nicht vath-
fam ift, weil die Schwellen gerade da, wo fie zu tragen haben,


